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Ereignisse dieser Jahre hätte verdrängen wollen,
ganz und gar nicht. Durch die Berufung nach
Braunschweig hatte sich für mich, meine Frau und
meine Kinder, die Welt geöffnet, ich konnte reisen
und in aller Welt bauen. Und da für mich das Mor-
gen immer wichtiger war als das Gestern, verblassten
die Dresdner Zeiten. Jetzt ist das für mich alles wie-
der Gegenwart, lebendige Gegenwart geworden“
(Ehrenpromotion. Walter Henn, Hg. Rektor der TU
Dresden, Dresden 1995. S. 36.). Nicht erst mit sei-
nem Nachlass fand also Walter Henn selbst in diese
Stadt zurück. Damit war bei der Entscheidung der
Ansiedlung des Nachlasses in der SLUB auch der
Ort – die Stadt Dresden – ein wesentlicher Aspekt.
Im Rahmen seiner Hochschultätigkeit prägte Walter
Henn auch den architektonischen Charakter der
TH Dresden und ihrer Flächenstruktur in der ersten
Phase ihres Wiederaufbaus Anfang der 1950er Jahre
entscheidend mit. Bis heute sind seine von ihm ent-
worfenen oder aber betreuten hiesigen Bauten zen-
trale Orte der Lehre und Wissenschaft: der in direk-
ter Nachbarschaft zur SLUB gelegene Komplex von
Trefftz- und Willersbau, Potthoff-, Barkhausen-,
Merkel- und Drudebau. Die stilistische Zurückhal-
tung und betonte Schmucklosigkeit seiner Gebäude
war jedoch zusehends der politisch-ideologischen
Kritik ausgesetzt, da sie für seine Zeitgenossen nicht
mit der Vorstellung eines „nationalen Kulturerbes“
vereinbar war. Ein wachsendes Konfliktfeld, dem
Walter Henn wie einige seiner Kollegen – etwa Karl-
Wilhelm Ochs und Wolfgang Rauda – für sich
keine Zukunftsfähigkeit abgewinnen konnte und
das Land schließlich verließ.
Der Nachlass an der SLUB
Die für den Nachlass-Erwerb aufgewendete Kauf-
summe spendete Professor Dr.-Ing. Gunter Henn,
der Sohn Walter Henns, an die Gesellschaft der
Freunde und Förderer der SLUB e.V., um so eine
zeitnahe Erschließung zu ermöglichen. Seit Anfang
2009 wird diese Arbeit im Rahmen einer Honorar-
tätigkeit geleistet, wobei zuerst das Material nach
einer speziell erarbeiteten Gliederung geordnet
Jeden Studierenden prägt seine Alma mater einLeben lang. Walter Henns Laufbahn begannan der Technischen Hochschule Dresden,
über die er sagte: „Der eine oder der andere wirft
mir vielleicht vor, dass ich undankbar bin, wenn ich
diese Hochschule verlasse, aber an der Hochschule,
an der man studiert hat, promoviert hat, Assistent
und schließlich Professor war, an dieser Hochschule
wächst man nicht mehr weiter.“ (Manuskript-Frag-
ment der Abschiedsvorlesung, S. 36, Mscr. Dresd.
App. 2842, 187). Ungewöhnlich früh hat er selbst
Einfluss auf die bauliche Entwicklung der kriegszer-
störten Stadt genommen, die er 1955 auch wegen
der zunehmenden ideologischen Einengung ver-
ließ. Prof. em. Dr.-Ing. Dr. techn. h.c. mult. Walter
Henn starb am 13. August 2006. Er war ein Archi-
tekt und Bauingenieur, der so vielfältig in Erschei-
nung trat: als einer der federführenden Architekten
beim Wiederaufbau der TH Dresden nach 1945, der
heutigen Technischen Universität, als Architekt
zahlreicher Industrie- und Ingenieursbauten im In-
und Ausland, als Wissenschaftler im disziplinären
Austausch über politische Grenzen hinweg, als Ver-
mittler zwischen den politischen Systemen, als
Publizist.
Nach seinem Tod im bayerischen Murnau blieb der
historische Zustand seiner Hinterlassenschaft weit-
gehend gewahrt, um schließlich im Zuge ihrer Sich-
tung und Ordnung einen authentischen Eindruck
seines Lebens zu entfalten. Mappen, Schuber, Ord-
ner, Umschläge waren offensichtlich noch in dem
Zustand, in dem sie von Walter Henn zuletzt abge-
legt worden sind. Bis zu seinem Tod hat Henn
damit gearbeitet.
Rückkehr nach Dresden
Mit dem Erwerb des Nachlasses durch die Sächsi-
sche Landesbibliothek – Staats- und Universitäts-
bibliothek Dresden (SLUB) Ende 2008 kehrt auch
die Erinnerung an die Persönlichkeit Walter Henns
mehr und mehr an seinen Ursprung zurück. „[…]
An all diese [Dresdner] Begegnungen, Personen,
Gespräche, Auseinandersetzungen habe ich jahr-
zehntelang nicht mehr gedacht. Nicht, dass ich die
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sowie konservatorisch gesichert werden musste.
Eine besondere Herausforderung war die Zuord-
nung des sehr heterogenen Materials zu den stan-
dardisierten Kategorien Lebensdokumente, Werk-
dokumente, Korrespondenz und Sammlungen.
Zugleich wurden einzelne Bereiche ausgesondert,
um in anderen Zusammenhängen bewahrt werden
zu können. Dazu zählen etwa die Bibliothek Walter
Henns sowie Fotografien (Deutsche Fotothek),
Pläne und Zeichnungen (Kartensammlung), die
unabhängig von der Handschriftensammlung
erschlossen werden. Der Abschluss des Projektes ist
für Anfang des Jahres 2010 vorgesehen.
Damit lässt sich die Vielfältigkeit des Nachlasses
nun endgültig bestimmen. Er umfasst etwa 65 Kap-
seln, wobei die Lebensdokumente mit 3 Kapseln
den geringsten Teil bilden. Mit 21 Kapseln machen
Werkdokumente – Manuskripte, Gutachten, Pro-
jektmaterialien – einen sehr umfangreichen und
zum Studium der Lebensleistung Walter Henns
zentralen Anteil aus. Auch der Bestand der Korre-
spondenz vorrangig mit Briefen aus Henns gesam-
ter Schaffenszeit ist mit seinen 14 Kapseln bemer-
kenswert. Der letzte Abschnitt umfasst mit
24 Kapseln den Bereich der Sammlungen und bein-
haltet Schriften von und über Walter Henn, Son-
derdrucke, Bauherrenpublikationen sowie kleinere
Konvolute zu seinen Lebens- und Arbeitsbereichen.
Die Archivierung des Nachlasses (Signatur: Mscr.
Dresd. App. 2842) soll dem Benutzer künftig ermög-
lichen, ortsungebunden Bestände zu recherchieren
und teilweise in digitaler Form zu benutzen – wie
beispielsweise die umfangreiche Diasammlung oder
einige Planmaterialien. Eine transparente Einord-
nung der Dokumente verhilft so zum einen dem
Nachlass und der Persönlichkeit Walter Henns zu
einer entsprechenden Präsentation, vermeidet aber
auch unnötige Zugriffe auf die Originale. Im Onli-
nekatalog der Handschriftensammlung (http://
hansopac.slub-dresden.de) sind bereits jetzt die
Metadaten aller aktuell verzeichneten Dokumente
abrufbar.
Besonders bedeutsam sind im Bestand auch die in
großem Umfang überlieferten Werk-Manuskripte
zu Vorträgen, Publikationen, Projekterläuterungen
etc. Hinsichtlich der enthaltenen Dia- und Foto-
sammlung ist auch der umfangreiche Bestand an
Fotos von Heinrich Heidersberger zu nennen, dem
Fotografen der bis heute vielfach erinnerten Braun-
schweiger Architekturlehrergeneration von Friedrich
Wilhelm Kraemer, Dieter Oesterlen und Walter
Henn, der ihre Werke dokumentierte und damit
den jeweils zeitgenössischen, aber auch heutigen
Blick darauf durch zahllose Abdrucke in Publika-
tionen mit geprägt hat. Der Nachlass Oesterlen
befindet sich in Braunschweig, der Kraemers in Ber-
lin. Sie alle wurden digitalisiert und sollen online
präsentiert werden.
In Dresden wie an der SLUB steht der Nachlass
neben dem des wohl bekanntesten Architekten der
jungen DDR: Hermann Henselmann. Dessen eben-
falls in der SLUB bewahrter und seit Ende 2005
erschlossener schriftlicher Nachlass dokumentiert in
Form von Briefen und Essays auch eine diskursive
Auseinandersetzung mit Architektur wie mit gesell-
schaftlichen und ästhetischen Konzepten. Genauso
konnte Walter Henn auf eine rege Korrespondenz,
Vortrags- und Publikationstätigkeit verweisen, die
im Nachlass überliefert ist und gleichsam zeitgenös-
sische Diskussionen transportiert, Positionen offen
legt. Die Nachlässe Henselmann und Henn an der
SLUB Dresden bieten damit grundlegendes Materi-
al für die immer stärker geführte wissenschaftliche
Diskussion um die Nachkriegs-Architektur.
Speziell für die allgemeine Untersuchung traditio-
nalistischer Haltungen in der Architektur dieser Zeit
wie für spezielle Forschungen zum Wiederaufbau
der TH Dresden oder hinsichtlich der sogenannten
Braunschweiger Schule ist der freie Zugang zum
Nachlass-Material wichtig. Mit Blick auf eine ange-
messene Repräsentation von Werk und Persönlich-
keit innerhalb der fachspezifischen wie fachfremden
Öffentlichkeit stellt seine Aufbereitung einen
grundlegenden Schritt dar. Ein wichtiges Datum
dafür ist der 100. Geburtstag Walter Henns im Jahr
2012, für dessen angemessene Würdigung der Nach-
lass so eine zentrale Grundlage bieten kann.
Mit dem Nachlass Walter Henns hat die SLUB eine
bedeutende Sammlung hinzugewonnen, die vorhan-
dene Bestände um wichtige Aspekte ergänzt. In
Zusammenarbeit mit Professor Gunter Henn, der
heute selbst den Lehrstuhl Industriebau an der TU
Dresden inne hat, wurde eine intensive Kontextuali-
sierung des Materials in einer verhältnismäßig kurzfri-
stigen Erschließung möglich. Damit
steht demnächst ein weiterer Teil ins-
besondere der jüngeren Dresdner
und Braunschweiger Architekturleh-
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